Triology
Mit seiner ersten CD «Triology plays Ennio Morricone» (1999) hat das virtuose Kammerensemble Triology nicht nur bei vielen Kritikern Begeisterung ausgelöst, sondern auch bei Morricone selber, der gesagt haben soll: «Endlich eine Band von wirklichen Profis.» In ihrem aktuellen Programm «Kaleidsoskop» werden die drei Profis von Triology hören lassen, wie profund ihr Spektrum an musikalischen Einflüssen und Qualitäten ist. Da werden Klezmer und Tango ebenso absorbiert wie klassische Kammermusik, Jazz und Olivier Messiaen.

«Around the World in 77 Minutes» heisst eines ihrer Alben und es lässt hören, mit welcher Raffinesse das Trio die musikalischen Traditionen auf der Weltkugel aufnimmt und weiter spinnt. Meditativ, barock, arabisch, versponnen, im Walzertakt oder auch auf Blues: Die Musiker lassen sich darauf ein, mit ihrem Können und ihrer Emotion. Auf dem Werk «Who killed the Viola Player?» kombiniern sie eigene Kompositionen mit Arrangements von Astor Piazzolla, Paco de Lucia und irischem Folk.

Triology wurde in Wien gegründet und besteht aus dem Russen Aleksy Igudesman (Violine), der Engländerin Daisy Jopling (Violine) und dem Ostdeutschen Tristan Schulze (Cello). Von Schulze stammt der grösste Teil des eigenen Kompositionen. Das Trio hat sich für spezifische Projekte oder Auftritte immer mal wieder mit Gastmusikern erweitert, so etwa mit Julian Reichlin (Violine), Wolfgang Muthspiel (Gitarre) oder Bobby McFerrin (Stimme). Triology spielen ihre stilistisch sehr offene Kammermusik nicht nur virtuos, sondern auch mit einem guten Anteil an Humor und Selbstironie.
